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Entscheidungsphase → INSPERA
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Angebot Support



Ablauf
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1. Phase

Evaluation / 
Bedarfserhebung

2. Phase
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Recht Datenschutz Chancengleichheit

Akquise
1. Phase

145 Stud.

2. Phase

ca. 400 

Durchführung Closed Book Open Book



1. Phase SoSe 2021

▪ Schnellstart

▪ 145 Studierende → 3 Prüfungen

▪ Alle Proctoring bzw. als on Campus ohne Proctoring

Evaluation: Gruppeninterview mit allen Dozierenden

▪ Fächer mit vielen Studierenden, ERASMUS

▪ Absolute Minderheit schrieb auf dem Campus.

▪ Hohe Zufriedenheit auf beiden Seiten
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2. Phase WiSe 2021/22

Bedarfserhebung (quantitativ) 

N= 54, n= 506
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2. Phase WiSe 2021/22

▪ „Werbung“ in den verschiedenen Gremien

▪ Schulungen

▪ Templates

▪ Hilfe bei der Erstellung von Aufgaben / Prüfungen

▪ Support vor, während und nach den Klausuren (Benotung)
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2. Phase WiSe 2021/22

▪ Mehr Studierende

▪ Verschiedene Prüfungsformen (Open Book, Closed Book, 

Hausarbeiten, Safe Exam Browser mit Excelfreigabe)

▪ Kompetenzorientiertes Prüfen: Essayfragen, Anwendungsaufgaben
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2. Phase WiSe 2021/22

▪ Mehr Studierende

▪ Verschiedene Prüfungsformen (Open Book, Closed Book, 

Hausarbeiten, Safe Exam Browser mit Excelfreigabe)

▪ Kompetenzorientiertes Prüfen: Essayfragen, Anwendungsaufgaben

▪ Verschiedene technische Probleme und Lösungsansätze

▪ Evaluation (quantitativer Fragebogen)
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▪ 100 % Zufriedenheit mit dem Support des Rechenzentrums
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Schlussfolgerungen / Handlungsempfehlungen

1. Ein Tool für digitales Prüfen muss Ansprüchen auf unterschiedlichsten Ebenen genügen, da die 

verschiedenen Fächer und Lehrstühle unterschiedliche Anforderungen stellen. Faktoren sind 

u.a. Studierendenzahlen, Prüfungsordnungen, Inhalte und Methoden.

2. Aufgrund der unterschiedlichen Ansprüche ist ein solches Tool komplex und kann nicht 

vollständig intuitiv bedient werden. Die Hochschule muss entsprechend personelle 

Ressourcen zur Verfügung stellen, um einen fairen Prüfungsprozess gewährleisten zu können. 

Ansonsten müssen die Verwendungsmöglichkeiten begrenzt werden (z.B. nur OpenBook).

3. Digitales Prüfen erweitert die Möglichkeiten kompetenzorientierten Prüfens. Dies muss aber 

durch entsprechenden Schulungen/Fortbildungen an der Hochschule unterstützt werden.

4. Die rechtlichen Grundlagen müssen geschaffen, aber auch konstant überprüft und angepasst 

werden.

5. Um digitales Prüfen allgemein attraktiv zu machen, müssen die Vorteile z.B. Barrierefreiheit, 

Zugangsmöglichkeiten u.a. aus dem Ausland, Kompetenzorientierung, kooperatives 

Benoten/Arbeiten, den Dozierenden aktiv vermittelt werden. 
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BAYERISCHES KOMPETENZZENTRUM FÜR FERNPRÜFUNGEN
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